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eınes Kardınals dem Heılıgen seıner Heimat

Kar| ehmann

Ich 1e die eiligen. 1es gilt gerade für ihre ı1e Ich freue mich, daß
w darunter große Manner und Frauen, aber auUcn viele einfache Men-
schen gibt KönIge und Bettler gehören azu S1e sind gewl NC alle
ern und traurıg. IC weniıge en 1e| Humor und Freude In die Welt
gebracht. Inzwischen gibt auch Selige und Heilige, die IC selbst noch

Lebzeiten kennen lernen durfte, WIEe Z Johannes {17{ un Mutter
Taresa.

/u der ar der eiligen, die mır hesonders nahe sind, gehört auch der
idelis VO >Sigmaringen. Fr ıst der Heilige dera n der IC geboren

wurde. B egegnet I1la der Lebensgeschichte des eiligen unter UJm-
ständen schon VO Anfang Man erzählte mır spater immer wieder, da
I® nach meınner Geburt un Im Zusammenhang der aufe, wWIEe viele
andere Kinder, In die lege des idelis gelegt worden SI Auch spater
habe IC In Sigmarıngen immer wieder muiıt ıhm tiun gehabt. SO War (&
Schülervon 19458 His 1951 ım [1U geschlossenen Frzbischöflichen Konvikt
St idelis In Sigmaringen.

Abb. Karl ehmann (links) als chüler m P
schöflichen Konvikt >Sigmarıngen IWa 1950) (Bı
schöfliches Ordinariat alnz)
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DDer idelis, der miıt seınem bürgerlichen Namen arkus KOY hielS, WarT

mır zuerst als chüler un tudent eın Vorbild Fr hat In em Maffß seıiıne
en auch HTG lei entfaltet 1578 wurde 1 geboren. Bıs AB ahr
1611 erwarb ET den Doktor hbeider Rechte und der Philosophie. Ich WarT

spater StOlIZz, dals IC WIE eT In reiburg Im reisgau studieren durfte ort
hat INa immer wieder zUCh seınen Namen gehört. Noch In eıner ande-
LeT) INSIC hatte ß eıne Vorbildfunktion FS War bekannt, daß eT als
Rechtsgelehrter und als erichtsrat, VOT allem auch Im Isals, hbesonders
den Armen gegenüber unentgeltliche Rechtsunterstützung gab SO hat ß
schon | ebzeiten den itel «Advokat der Armen»x» erhalten. FS WafT mır
immer wichtig sehen, dafs Heiligkeit MIC MMUT eıne persönliche Eigen-
schaft eInNnes rommen Menschen Wär, sondern dafß azZu auch der Finsatz
für bedrängte Menschen gehörte, NIC zuletzt für die Armen und Fnt-
rechteten Heute INan}\n dies «Option für dıe Armen», aber gab
schon seıIlt den frühen Hiblischen /Zeıten diese inheit VO Glaube und
ıe  © Frömmigkeit und Gerechtigkeit.
FS WafT ohl auch Enttäuschung, Ja Verbitterung über schlimme Fehlur-
teile un Miflßswirtschaft Im Gerichtswesen, die hei arkus NOY eıner
tief greifenden Umkehr In seınem en führte Fr hat seIıne inzwischen
schon erunmte Kanzle!l geschlossen. 1es WafT eın unglaublich mutiger
chritt Im re 1613 egte CT die Gelübde Al Bruder idelis ab ES hat mMır
immer eınen großen Findruck gemacht, daf$ eın Wort der Bibel, das Mar-
KUS KNOY [1U eınen amen gab, für eın SaNZECS en seiıne Orien-
tierung wurde: «Sei getreu (fidelis) HIs z/u Tod, und ıch ıll dır die Krone
des Lehens geben» Offb 21 Ü, vgl auch Jan/Jak 1.12) Irgendwie
WarTr T& Immer wieder VO diesem Wort lebenslanger Treue, Vo der Be-
harrlichkeit VO Tag Tag und VO Beständigkeit Im Alltag fasziniert. -S
sind HIC [1UT die großen Ereignisse und die auffallenden «events>», auf
die CS nkommt SIie oringen gewi WIE alle Feste und Feliern EIWAaS Glanz
In UNSEeTeT manchmal banalen Alltag. ber die JTreue Im Kleinen ıst
Großes 1es habe IC iImmer wieder VO idelis lernen versucht.
Er WafT darin muiıt grolßer Vor  Idlichkei konsequent.
In den kommenden Jahren wirkte idelis In der chweiz, Im c und In
Vorarlberg. Seın irken In dieser Z:2i1 erforderte viel Mut FS WarT die Zeıt
des Dreißigjährigen Krieges. Lr hat In dieser Zeıt VOT allem als rediger
gewirkt und UuUrc seın Wort versucht, die die eformation verlorenen
Gebiete wieder ZART: katholischen Kirche zurückzuführen. DIies War
trem gefährlich. Er wulßte nıcht Immer, Was ihn erwartete, Well f auf die
Kanze!l stieg. In dieser Zeıit tobten unerbittliche, verbissene konfessionel-
1E Kämpfe un Streitigkeiten. Ich habe immer diesen grenzenlosen Mut
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des eiligen idelis ewundert. Wır brauchen gerade heute diesen Cill-
SCN, auch wWenn WITr eın anderes Verhältnis UNMNSCiIETM evangelischen
aät  arn en als damals. Okumene darf NIC der kleinste gemelnsa-

enner seıln, ZUTrT Unverbindlichkeit verkommen der uns dr In ICH-
tigen rragen gleichgültig werden lassen. Auch und gerade In einem LZeit:
alter der Toleranz und der Religionsfreiheit, Wır näher n_

wachsen, brauchen Wır den Mut vA D ekenntnis und entschiedene
Ireue UNsSsSeTeTlN Glauben SOWIE YAUER Kirche [)arın WarT mır der idelis,
WIEe CS seIın ame schon Sal immer wichtig ber heute mussen WIr auch
dafür orge tragen, dals diese Eindeutigkeit Im Bekenntnis NnIC verwech-
selt ird muiıt Fanatısmus und dem, Was INa Kkurz muiıt eınem Schlagwort
Fundamentalismus

Als Junger ensch habe T& das schreckliche Martyrıum des Heiligen
iImmer eınen ogen gemacht. FS WarTr mır schon Klar, dafls das rieıden und
die ıInNahme dieses gewaltsamen es In raubünden, In 5SeewIls, miıt

dieser Jreue gehören B wird CS huchstäblic erns «Sel getreu HIS
ZAÄT: Tod, und ıch ıll dır die rone des Lehbens geben.» ber der Gedanke

den Tod mıiıt eıner FaUsamen, wuchtigen Stachelkeule, regelrecht ET -

schlagen, ist mır immer schrecklich vorgekommen. 1es hat ICch iImmer
auch Im Fiınsatz alle Gewalt bestimmt und motiviert. Da CT Se-
rechnet nach eıner Predigt erschlagen worden Ist, zeigte mır auch, WIEe
tief die CGewalt In UNsSeTeE christliche eligion eindringen konnte Im Ubri-
sCcHh erinnert das Martyrıum He aller Unterschiedlichkeit auch das
des eiligen Bonifatius, des Apostels der eutschen, dessen Nachfolger
als Bischof VO Maınz ® heute bın uch el WafT WIE idelis eın UNeT-
schrockener Glaubenszeuge, der In Treue FA Evangelium das MartyrI-

erleiden mufßte

idelis reiste viel. Seine Predigten machten lange Wanderungen notwen-
dig Fr wurde UrcC Schnee, egen un älte schlielslich ran Aber er
hielt Hrc und hat seinem geschwächten Körper unheimlich viel abge-
trotzt Auch uTrec dieses Steh- und Durchsetzungsvermögen ıst mır der

idelis eın wichtiges Vorbild

Man könnte wahrscheinlic noch manches finden, Wads IC gewl hei Ee1l-
MNe noch Jjeileren ennenlernen des Lebens des idelis entdecken
könnte Aber dies sol|! vorerst eınmal genugen. Nur eIınes Ist muır el
noch sehr wichtig idelis entstammıt meıhnner Heimat Fr ıst kein Phantom
Christentum Ist AIC [1UT eın abstraktes Programm. Seine Wahrheiten
SINd gewi Sterne Himme!l| des (jeıistes Aber SIE leuchten auch UTrC
das Iun der anrheı In UNSeTeT Zeit 1es geschieht Urc Zeugen,
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UE einsatzbereite Menschen. Wır reden eute 1e]| VO Werten Hıer
werden SIE gelebt. Der Glaube ıst also NIC fern. Fr ist keine Utopile,
die wır eWIg beschwören, aber nıe Ist lLarum ist mır der idelis eın
lebendiges Vorbild des Glaubens, WIE ß UNS In uNnNsefelT Heimat vorgelebt
un übergeben wurde. |)ann kommt s MUur noch darätif d da auch Wır
treu sind
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